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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr 


Mittags. 


IV. Jahrg. 


u 15. September 1886. 


Colonialſiongreß. 


Der allgemeine 


mit 
Auel ougreſſes die Erhaltung unſeres Volksthums in den im 
5 Dur 5 fſprengten Gliedern des deutſchen Volkes darſtellte. 


Ru eſtes 
i Laß e Band um unſer Volk geſchlungen. 


5 


die 2 


f ſkriren. 


Th Den ſetzen, 
1 wall unter gewiſſen Vorausſetzungen möglich iſt oder nicht, 


5 ii; 
Ann 


die Förderung unſerer überſeeiſcher Intereſſen werde auch 
Die Anſprache 
ie Sr einem dreifachen Hoch auf Se. M. den Kaiſer, in das 


ein f 


lreiche Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Der Vorſitzende 
entralvereins für Handelsgeographie Dr. Jannaſch ſchloß an 
uſprache des Dr. Peters die Verſicherung, daß der Verein 
en Beſtrebungen des Herrn Dr. Peters durchweg einver- 
u ſei. Der Congreß ſolle die leitende Stelle für die deutſchen 
Mifationsbeftrebungen bilden und das Programm derſelben 
as In den Vorſtand wurden cooptirt die Herren Dr. Wolff 
Ba iebenbürgen, Prof. Knoll aus Prag und v. Koferig aus 

le Alegria. Hierauf bildeten ſich folgende Sektionen: für 
Wide Coloniſation, für Auswanderungsweſen, für deulſches 
de Nöwefen und für Erhaltung der deutſchen Sprache und 

en Art im Auslande. 
legte 90 gegenwärtigen Staud der deutſchen Coloniſation. Er 
Ertrag daß die heutige Coloniſation nur von mühevoller Arbeit 
und d 


Romp 


er B 


fo büng nach lurzer Zeit Reſultate erzielt, auf die Deutſchland 
ſein könne. Redner ſchilderte dann die Verhältniſſe der 
Dim.) nodediet (2000 — 3000 M.), in der Südſee (ca. 4200 
dabei 1 in Oſtafrika (ca. 30000 OM.); Dr. Peters erwähnte 
dmr aß der jüngſt verſtorbene Dr. Peters im Hinterlande von 
lugt — neuerdings Verträge abgeſchloſſen und Stationen ange⸗ 
Arbei . Bezüglich Oſtafrikas führte Redner an: Dieſe unſere 
90 en und Erfahrungen werden uns wahrſcheinlich bald in die 
die Frage, ob eine Beſiedelung unſeres Gebietes mit 


u beantworten. Wir werden ſie wahrſcheinlich mit „Ja“ 
en können, wenn wir die Auslegung fern halten, daß 


wage elch deutſche Arbeiter dort dem Schwarzen Konkurrenz 


dalle könnte. Das ift weder möglich noch iſt es wünſchenswerth; 
Nudw en läßt ſich heute ſchon behaupten, daß praktiſche deutſche 
Sftafrifar mit hinreichendem Kapital auf weiten Diſtrikten in 
Aud nta lukrative Felder für ihr Wirken zu finden vermögen. 
eine amit bietet ſich für dieſe Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Colonie 
er ſbettive von heute ganz unberechenbarer Tiefe und Weite. 
Orten reſumirte ſich zum Schluß dahin: Wir ſtehen aller 

noch werdender Bildung gegenüber, aber es läßt ſich heute 
erkennen, daß alle dieſe Entwickelungen in erfreulicher Fort⸗ 


Unterne 9 begriffen find. 


im Stande iſt, gleich unferen weſtlichen Nachbarn colo- 
tsfelder ſich zu erſchließen, fie hat auch bereits darge- 
ſie es verſteht, dieſe Felder zu beackern. (Lebhafter 
In der ſich anſchließenden Debatte berichtet Dr. Otto 
über afrikaniſche Erfahrungen, die er auf den Reifen des 


Be Die ſtumme Waiſe. 


Kriminal- Roman von Ern ſt von Waldo w. 
8 Nachdruck verboten.) 


W g (Fortſetzung.) 
ö “ie die Jahre des Eheſtandes noch der Wittwenftand hatten 
r der Luft von ihren Reizen genommen, im Gegentheile, 
an F 
1 Auszehrung verſtorben war. 
er Photograph dagegen ſah mager und herabgekommen aus, 
Spekulationsheirath mit der Bäckerstochter hatte üble 
betragen. Das Feuer der Liebe im Herzen der jungen 
für Rafael bald erloſchen, Kinderſegen fehlte dem Bunde, und 
Sinn Aus künſtleriſche Intereſſen hatte fie nicht nur keinen 
f en nannte deſſen ideale Beſtrebungen anfangs Narr⸗ 
er 4 jedoch, als Rafaello's Bilder ſtets als unverkäuflich 
Gatle ſich unſthändlern zurücktamen, forderte fie ſcheltend, daß ihr 
5 einer nützlichen Thätigkeit widmen und ſeine Alfanze⸗ 
ſolle. Mit bitterem Spotte verfolgte ſie den unglück⸗ 
rchaus uſtler, der die Ausſichtsloſigkeit feiner Beſtrebungen 
af nicht einſehen wollte, da er ſeinem Talente vertraute. 
fe, die ein hatte es ſich fo ſchön ausgemalt, nun er wohlhabend 
Häalanger edle Beſchäftigung des Photographirens ihm 
wühmtheit Perſonen an den Nagel zu hängen und nur nach 
fagen, zu ringen. Und nun ſollte er diefem hohen Ziele 
Borg war es nicht allein der Spott feiner Gattin und die 
boubren auge Schwiegervaters, die Rafaello das Leben verbitterten, 
Glermeiſte noch die Beobachtung, daß der Altgeſell des Herrn 
tochter bew ers, der ſich früher um die Gunſt der hübſchen Haus⸗ 
lungen Fr orben, jetzt der Freund und Tröſter der unzufriedenen 
Ir au wurde. Es kam zur Eheſcheidung. 
Mutter an Geld und Illuſionen, vereinſamt — denn Rafaello's 


fie 
an de 


Herrn v. d. Decken, den er auf feinen afrikaniſchen Reifen be— 
gleitete, geſammelt. Er wünſcht, daß ſich die oſtafrikaniſche Ge— 


deutſche Congreß zur Förderung überſeeiſcher f ſellſchaft nicht ausſchließlich auf die tropiſche Kultur beſchränken, 
en iſt geſtern Vormittag durch Herrn Dr. Carl Peters ſondern für die Leitung der Auswanderung nach den gefunden 
einer Anſprache eröffnet, welche als die wichtigſte Aufgabe Gegenden Afrikas, für welche Oſtafrika den Mittelpunkt bilde, 


ſorgen möge. Graf Pfeil ſprach über die Erziehung des Negers 
zur Arbeit. Von einem Angebot der Arbeit ſei in Oſtafrika noch 
nicht die Rede; der Neger arbeite freiwillig nur ſo lange, als die 
Arbeit den Reiz der Neuheit für ihn beſitze oder als es ſich bei 
ihm darum handle, die Mittel zur Deckung eines beſtimmten 
Bedürfniſſes zu ſchaffen. Freiwillig arbeitet der Neger nicht, 
man muß ihn alſo dazu verpflichten. Mit ſeiner Verpflichtung 
zur Arbeit würde in keine Rechte eingegriffen. Die Arbeit ſei 
für den Neger auf eine beſtimmte Friſt obligatoriſch zu machen 
und entſprechend zu lohnen. Redner legte eingehend dar, in welcher 
Weiſe dies unter Mitwirkung der Häuptlinge und kriegeriſchen 
Stämme zu erzielen ſei. Redner ſchloß mit der Aufforderung, 
lediglich praktiſche Geſichtspunkte maßgebend fein zu laſſen und 
auf dem Boden des Gegebenen vorwärts zu ſchreiten. Dr. Haacke 
aus Adelaide, früher Direktor der ſüdauſtraliſchen Muſeen und 


Mitglied der auſtraliſchen 1885er Expedition nach Neu⸗Guinea, 


Herr Dr. Peters berichtete alsdann 


legt ein warmes Wort für die zoologiſch-botaniſche Erforſchung 
der deutſchen Colonien ein. Für jede Colonie forderte er die 


Anſtellung eines Zoologen mit entſprechenden Hilfskräften ſowie 


erwarten laſſe, im Gegenſatz zur Zeit Franz Piparros 
Begründung der Anglo⸗ und Holländiſch⸗ Oſtindiſchen 
= agnie. In Berückſichtigung deſſen habe die deutſche Colonial⸗ 
reiſte. 
uiſchen Colonien in Südweſtafrika (ca. 3000 Meilen), Kamerun 


dieſes Gebiet erhoben werden. 


Mit den bislang vorliegenden Colonial- 


do mungen hat die deutſche Nation nicht nur bewieſen, daß 

nal auf 
e Arbei 
N, 


eine Centralſtelle in Berlin nebſt Colonialmuſeum. 

Nach einer halbſtündigen Pauſe ſprach Dr. Jannaſch über 
Nordafrika, das er kürzlich als Leiter einer Handelsexpedition be⸗ 
Er warnte vor dem Coloniſations Fanatismus, welcher 
ſein Abſehen auf Nordafrika und ſpeziell auf Marokko richte. 
Dagegen ſei das Hinterland ſtetig im Auge zu halten. Miſſionar 
Büttner vertheidigte Südweſtafrika gegen die Angriffe, welche gegen 
Aus dem Lande laſſe ſich etwas 
machen, wenn man es richtig anfange. Das Klima ſei geſund, 
die Eingeborenen laſſen ſich zur Arbeit heranziehen. Er empfiehlt 
Herſtellung einer Dampferlinie nach Südweſtafrika. Was nützen 
uns die ſchönſten Colonien, wenn wir nicht hinkommen können. 
Dann werde ſich auch eine Auswanderung nach dieſem entwickeln 
und das Gebiet kultiviren. Eine größere Wüſte könne es nicht 
geben, als die, in die man Berlin hineingebaut habe. Das ſei 
ja das Wunderbare, daß die Deutſchen fremde Gebiete bewohnbar 
zu machen verſtehen. In der nun folgenden freien Diskuſſion 
vertrat Herr v. Henneberg die Beſtrebungen des Vereins für 
innere Coloniſation und theilte mit, daß derſelbe demnächſt ein 
Gebiet der Lüneburger Haide für Coloniſationszwecke erwerben 
werde. Nachdem noch ein Herr unter großer Heiterkeit die Ein⸗ 
führung von Kameelen in Südafrika empfohlen hatte, wurden die 
Verhandlungen abgebrochen. Ein fröhliches Beiſammenſein im 


Zoologiſchen Garten vereinigte die Tgeilnehmer des Congreſſes 
am Abend. 


Politiſche Tagesſchau. 

Auf eine Theilnahme des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck an den bevorſtehenden Reichstags verhand⸗ 
lungen iſt nicht zu rechnen, obgleich in ſeinem Befinden eine 
leichte Beſſerung eingetreten iſt, muß er noch immer in liegender 
Stellung verharren und, wie übereinſtimmend berichtet wird, iſt 


Ozeana war als Wittwe mit der beſcheidenen Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft des Bajazzos nach Wien zurückgekehrt, um durch ihr kleines 
Kapital ſich irgend ein Geſchäft und ſomit eine Lebensſtellung zu 
gründen. 

Bald fanden ſich die beiden vereinſamten Herzen und Frühlings⸗ 


gefühle regten ſich, obgleich die Flamme erſt ſchüchtern unter der 


ülle bedeutend gewonnen, während der arme Angelo f 


Aſche zu glimmen begann. 
Nach dieſer nothwendigen Abweichung nehmen wir den Faden 


unſerer wayrhaftigen Geſchichte in dem Momente wieder auf, wo 


Mary des Pärchens anſichtig wurde, das ſich hier faſt täglich zu 


treffen pflegte. 
Trotz der Veränderungen, welche die Jahre hervorgebracht, 


hatte Mary doch ihre einftige Pflegemutter auf den erſten Blick 


erkannt, dazu trug wohl auch die Narbe bei, welche als Andenken 
an die Rache des eiferſüchtigen Bajazzo das Geſicht Ozeana's ver⸗ 
unſtaltete. 

So erſtaunt und freudig überraſcht auch Mary war, ihre 
gütige Pflegerin hier, und noch dazu in der Geſellſchaft des treu— 
loſen Rafaello, wiederzufinden, ko kam dies doch dem grenzenloſen 
Erftaunen der anderen Beiden nicht gleich, als fie in der bild- 
ſchönen jungen Dame, welche ſich ihnen mit freundlichen Be⸗ 
grüßungsworten näherte, das Findelkind, die kleine Zora — die 


ſtumme Waiſe — erkannten, die nun auch die Sprache wieder 


Photo war im letzten Jahre geſtorben — verſank der Maler⸗ 
ſuchen, 7 in tiefe Schwermuth. In der Flaſche fein Heil zu 


Nelleich when hielten ihn feine idealen Anſchauungen ah und 
woſchluß rde er ſeinem freudeleeren Daſein gar einen tragiſchen 
licher Zufall den haben, wenn nicht vor einigen Wochen ein glück⸗ 
a all ihm die Tochter der Luft in den Weg geführt hätte. 


erlangt hatte. 

Anfangs wollten ſie nicht an die Möglichkeit glauben, doch 
Mary's Worte waren fo überzeugend, daß Ozeana mit der ihr 
eigenen Lebhaftigkeit aufſprang und ihre „ſüße Zora“ auf das 
Zärtlichſte umarmte. Dabei floffen ihre Thränen aufs Neue, 
denn ſeitdem ſie Wittwe, hatte ſie die Gewohnheit angenommen, 
bei jeder nur irgend paſſenden Gelegenheit in Thränen auszu⸗ 
brechen. 

Während die Tochter der Luft ſich eben anſchickte, ihrer 
Pflegetochter die Leidens⸗ und Sterbegeſchichte des armen unver⸗ 
geßlichen Angelo zu erzählen, erblickte Mary in der Ferne durch 
das blätterloſe Gezweig des Bosquets hindurch die hohe Geſtalt 
eines Mannes. 

Das unerwartete Wiederſehen hatte ſie einen Augenblick den 


es nach Anſicht des Arztes ausgeſchloſſen, daß er am 16. oder an 
den folgenden Tagen im Reichstag erſcheinen könnte. Die 
„Nationalzeitung“ hebt wiederholt hervor, daß die Möglichkeit 
einer Gefährdung des ſpaniſchen Vertrags an Stellen, wo man 
ein Urtheil darüber haben muß, für vorhanden erachtet wird; ſie 
findet eine Beſtätigung dafür in den in den letzten Tagen aufge⸗ 
tauchten Gerüchten über den Geſundheitszuſtand ber Königin⸗ 
Regentin von Spanien, welche eine Perſpektive auf die Möglich⸗ 
keit innerer Kriſen in dieſem Lande eröffnen und ſchließt daran 
mit Recht die Mahnung, unter ſolchen Umſtänden würden Abge⸗ 
ordnete, welche durch ihre Abweſenheit dazu beiträgen, daß der 
Vertrag vom Reichstag nicht genehmigt werden könnte, eine ernſte 
Verantwortlichkeit vor den Wählern auf ſich laden. 


In Angelegenheiten der Geſellſchaft für deutſche 
Koloniſation wird mitgetheilt, daß die Geſellſchaft ein 
eigenes Schiff gechartert hat und Dampfbarkaſſen zur Befahrung 
der Flüſſe anſchaffen will. Anfang Oktober beabſichtigt Dr. 
Peters mit großen Vollmachten und Geldmitteln nach Oſt⸗ 
afrika zu gehen. Sämmtliche 14 Offlziere und 18 Beamte auf 
den 9 Stationen befinden ſich vollkommen wohl. Die inter⸗ 
nationale Kommiſſion hat der Geſellſchaft 80 Meilen Küſte und 
auch Häfen zugeſprochen. 


Der Juriſtentag in Wiesbaden hat ſich gegen 
die dermalige Einrichtung des ſchwurgerichtlicheu Verfahrens aus⸗ 
geſprochen und hält eine Reform deſſelben für dringend bedürftig. 
Als Beiſpiel wurde u. A. angeführt, daß, wenn die Geſchworenen⸗ 
bank in ihrer Mehrheit aus Handelsleuten beſteht, bei einem be⸗ 
trügeriſchen Bankerott ſich ſchwer eine Veruitheilung erzielen läßt. 
Dagegen hat man als die geeignetſte Form der Hinzu⸗ 
ziehung des Laienelements in Strafſachen die Schöffengerichte 
erklärt. 

Der Afrikareiſende Robert Flegel iſt am 
Sonnabend zu Braſſau an der Nigermündung in dem noch jugend» 
lichen Alter bon 31 Jahren verſchieden. Wir verdanken 
Flegel die Erſchließung des Niger Benue Gebietes, in das er 
mehrere Expeditionen unternahm. Ende der 70er Jahre unter⸗ 
nahm er eine Fahrt den Niger-Benue hinauf, bei welcher er bis 
über Adamaue hinaus drang, um im Jahre 1880 bis 1882 von 
Sokoto aus im Dienſte der Afrikaniſchen Geſellſchaft auf dem Land⸗ 
wege bis Loko am Benue und ſpäter bis zur Waſſerſcheide 
zwiſchen Benue und Jari vorzudringen. Sein Name reiht ſich 
den kühnſten und tüchtigſten Afrikareiſenden, die Deutſchland ge⸗ 
ſtellt hat, würdig an. Sein Tod wird daher ſchmerzlich em⸗ 
pfunden. 


Die Morning Poſt ſchreibt, die Antwort Englands 
auf die türkiſche Note werde mit den Intereſſen des 
europäiſchen Friedens und mit den Traditionen Englands über⸗ 
einſtimmend befunden werden. Der Zweck der engliſchen Politik 
ſei nicht, einfach einen zeitweiligen Frieden zu ſchaffen, der nur 


momentane Verwickelungen abwende, aber einen Zeitraum folgen 


laſſe, in welchem politiſche oder militäriſche Vorbereitungen ein⸗ 
treten und zu einer Kataſtrophe führen würden. Was England 


" anftrebe, ſei die Sicherung eines dauerhaften Friedens, der den 
ganzen Kontinent von den Befürchtungen und Bürden erlöſe, welche 


| 
| 
| 


| 


durch die gegenwärtigen Zuſtände auferlegt würden. 


erinnerte, ſagte ſie haſtig: „Liebſte Frau Franceschini, ich komme 
bald wieder zu Ihnen, — harren Sie meiner hier; ich muß mit 
jenem Herrn dort ſprechen. Es handelt ſich um eine wichtige 
Angelegenheit, wegen der ich hierher gekommen bin.“ Dabei ent- 
fernte ſich Mary mit flüchtigem Gruße. 

Verwundert blickte ihr Ozeana nach. Für ſie waren „wichtige 
Angelegenheiten“ Herzens = Angelegenheiten, und fie ſchüttelte den 
Kopf darüber, daß ihr junges Pflegetöchterchen ſchon mit der⸗ 
gleichen zu thun hatte. Sie ſagte zu Rafaello, der ſich auch herz⸗ 
lich über das Zuſammentreffen mit ſeiner einſtigen gelehrigen 
Schülerin gefreut hatte: 

„Bleiben Sie hier zurück, Herr Babuszek, ich will mir doch 
einmal den Herrn anſchauen, mit dem unſere kleine Mary ein 
Stelldichein hat. Als ihre ehemalige Pflegemutter habe ich wohl 
das Recht dazu.“ Damit entfernte ſie ſich in der Richtung, die 
vorhin Mary eingeſchlagen hatte. — 

Die ſcharfen Augen des jungen Mädchens erkannten ſchon 
von Weitem in dem hochgewachſenen Manne, der ſchnellen 
Schrittes daher kam, den „Onkel John“, — Mary war ein 
wenig erſtaunt, daß er alſo doch ſelbſt gekommen ſei, anſtatt ihr 
durch einen Boten den Brief übergeben zu laſſen, deſſen Be⸗ 
ſorgung ihm ſo ſehr am Herzen zu liegen ſchien. Doch ihr Staunen 
wandelte ſich in Schrecken, als ſie in das todtenblaſſe, verſtörte 
Antlitz des Mannes blickte, in deſſen dunklen Augen jetzt ein 
jäger Freudenſtrahl aufzuckte, als er ihrer anſichtig wurde. 

In zwei Sätzen hatte er ſie erreicht und ſeinen Arm um 
ihren ſchlanken Leib legend, zog er ſie feſt an ſich, ihr athemlos 
zuraunend: „Gottlob, daß ich Dich gefunden, meine Mary; folge 
mir ſchnell, es droht uns Beiden Gefahr!“ 

Sie verſuchte ſich frei zu machen, indem ſie fprach: „Welche 
Gefahr lönnte uns denn hier drohen?“ a 
55 „ragt nicht, ſondern folge mir, es geht um Ehre und 

eben!“ 

Die verwirrten Reden und das ſeltſame Gebahren des 
„Onkel John“ verſetzen Mary in ernſtliche Beſtürzung. Sie 
fühlte eine plötzliche Geiſtesverwirrung und ſträubte ſich mit 
aller Kraft, als der Kapitän ſich bemühte, ſie mit ſich fortzu⸗ 


Zweck ihres Kommens vergeſſen gemacht, als ſie ſich deſſen jetzt ziehen. 


n 


e 


eutſches Reich. 
9 5555 13. September 1886. 


— Se. Maj. der Kaiſer hat ſich bei der großen Straß⸗ 
burger Parade am Sonnabend infolge der großen Hitze und des 


„ 


| 
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Stehens im Wagen während des Vorbeimarſches eine Indis⸗ 


poſition zugezogen, die glücklicherweiſe wieder gehoben iſt. Die 
Parade fiel tadellos aus, das fünfzehnte Armeekorps befand ſich 
in muſterhaftem Zuſtande und der Kaiſer ſprach wiederholt ſeine 
Zufriedenheit aus. Heute begab ſich der Kaiſer zu den Korps- 
manövern nach Brumath. Morgen Nachmittag nimmt Seine 
Majeſtät die Huldigung der Landleute aus der Umgegend von 
Straßburg entgegen. Die Generalidee für die in den Tagen vom 
15. bis 18. d. Mts. ftattfindenden Feldmanöver iſt: Eine Weſt⸗ 
armee dringt aus dem Meurthethal über die Vogeſen und gegen 
die feindliche Feſtung Straßburg vor. Ihrem über Saarburg an⸗ 
rückenden linken Flügel treten Oſttruppen vom Unter⸗Elſaß her 
entgegen. 


— Der Reichskanzler hat ſich der „Kreuzzeitung“ zufolge 


dafür entſchieden, daß die Unfallverſicherung für Seeleute zur 
Vorlage an den Reichstag im Herbſte vorbereitet wird. Angeſichts 
der großen Kanalbauten durch das Reich und durch Preußen, 
wobei in den Reichstags- und Landtags-Verhandlungen uamentlich 
die Fürſorge für die dabei beſchäftigten Arbeiter hervorgehoben 
und regierungsſeitig zugeſagt wurde, ſind jetzt Erwägungen im 
Gange, ob es ſich nicht empfehle, eine Unfallverſicherung für ſolche 
Bodenarbeiter zu entwerfen. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr v. Schlözer 
iſt geſtern Nachmittag über München nach Rom auf ſeinen Poſten 
zurückgekehrt. 

— Die deutſchkonſervative und die nationalliberale Fraktion 
des Reichstages traten am Donnerſtag Vormittag, vor Eröffnung 
der außerordentlichen Reichstagsſeſſion, zu Fraktionsſitzungen zu- 
ſammen. 

— Durch Kabinetsordre vom 7. d. Mts. iſt an Stelle des 
Kontreadmiral von Reibnitz Kapitän zur See Schering zum 
„Direktor des Bildungsweſens der Marine“ ernannt. 

Kiel, 13. September. Großfürſt Alexis iſt von hier nach 
Paris abgereiſt. Die ruſſiſchen Pachten „Derſchawa“ und 
„Zarewna“ werden noch einige Tage hier verbleiben. 

Straßburg i. E., 13. September. Morgen Vormittag beab⸗ 
ſichtigt Seine Majeſtät der Kaiſer das Münſter zu beſuchen; 
Mittags ſoll der geſtern abgeſagte Empfang der Behörden und 
Körperſchaften und Nachmittags die Huldigung der Landleute aus 
der Umgegend von Straßburg ſtattfinden. Für 5 Uhr iſt ein 
großes Diner in Ausſicht genommen, an welchem die Civilbe⸗ 


hörden, der Landesausſchuß und der Gemeinderath theilnehmen 


werden. 


Ausland. 


Wien, 13. September. Nach hier eingetroffener Nachricht 
aus Radna (Ungarn) brach in der dortigen Wallfahrtskirche bei 
der zahlreich beſuchten Frühmeſſe an der Decke eines Nebenaltars 
Feuer aus. In der dadurch hervorgerufenen Panik ſprangen viele 


Perſonen von den Emporen auf die im Schiff der Kirche zus | 


ſammengedräugte Menſchenmenge herab. Die Zahl der Verun⸗ 
glückten muß eine erhebliche ſein. 

Rom, 13. September. Geſtern Abend fand eine nicht uner⸗ 
hebliche Senkung des Bodens vor dem Hauptthore der deutſchen 
Botſchaft (Pallaſt Caffarelli) ſtatt. Es hat dabei Niemand 
Schaden genommen. Nach dem Urtheil der Bauverſtändigen iſt 
auch für das Botſchaftspalais ſelber keine Gefahr zu beſorgen. 

Marſeille, 13. September In vergangener Mitternacht 
explodirte unter dem Hauptthore der hieſigen Docks eine Dynamit⸗ 
patrone, doch ohne großen Schaden anzurichten. Man glaubt, die 
Patrone ſei von böswilliger Hand gelegt worden. Der 
Marquis Tſeng, welcher heute nach China abreiſen wollte, hat 
feine Abreiſe in Folge des Geſundheitszuſtandes feines Sohnes 
verſchoben und begiebt ſich heute nach der Schweiz. 

Petersburg, 13. September. Ueber den Aufenthalt Sr. Kgl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen in Breſt Litewsk be— 
richtet der Regierungsanzeiger weiter: 
Prinz Wilhelm nebſt dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland 
und den Großfürſten das Feſtungs⸗Artillerielager. Auf dem Wege 
dahin wurden dieſelben von den an den Fortifikationsarbeiten be⸗ 
ſchäftigten Mannſchaften, welche Salz und Brod überreichten, ent⸗ 
huſiaſtiſch begrüßt. Um 8 Uhr Abends fand bei dem Kaiſerpaare 
ein Diner ſtatt, an welchem Prinz Wilhelm, die Großfürſten, die 


denn er rief ganz außer ſich: Wenn Dir Dein Leben lieb iſt, 
dann komme ſo ſchnell mit mir, wie Du irgend vermagſt. Findet 
man uns hier, ſind wir Beide verloren.“ 

Jetzt war Mary feſt davon überzeugt, daß ſie es mit einem 
Geiſteskranken zu thun habe, der an Verfolgungswahn leide. An 
allen Gliedern zitternd, verſuchte ſie, durch ſanfte Vorſtellungen 
den Onkel zu beruhigen, während ihre Blicke ängſtlich nach 
Hülfe ausſpähten; ja, ſie folgte ſogar einige Schritte dem ſie 
vorwärts, Ziehenden, um ihn nicht noch mehr aufzuregen. 

Joſeph hatte ihr früher, wenn er daheim war, intereſſante 
Fälle aus ſeiner Praxis erzählt, beſonders als er unter Profeſſor 
Bernau's Leitung ſich eingehend mit den Leiden Geiſteskranker 
beſchäftigte; daher hatte Mary einige Kenntniß von derlei Krank- 
heiten erlangt und wie man ſich zu benehmen habe einem Irren 
gegenüber. 

Ihre Lage erſchien ihr doch keineswegs ganz unbedenklich, 
und ſie athmete erleichtert auf, als ſie, in einen anderen Weg 
einbiegend, mehrere Männer gewahrte, welche haſtigen Schrittes, 
faſt laufend, ſich näherten. f 

Der Kapitän, der ihren Blicken gefolgt war, hatte faſt 
leichzeitig dieſelbe Bemerkung gemacht. Er ſtieß einen dumpfen 

chrei aus, dann fügte er bevend hinzu: „Zu ſpät — wir ſind 
verloren!“ 

„Es ſind ſeine Wärter, denen er entſprungen iſt“, dachte 

ary. 

Sie waren bei einem Rondel angelangt, in das vier Wege 
mündeten. In der Mitte deſſelben befand ſich ein großes rundes 
Beet, welches im Sommer allerhand Zierpflanzen ſchmückten, jetzt 
lag es wüſt da und die Statue einer Diana ſchien von ihrem 
hohen Poſtamente trübſinnig auf die ſpärlichen Gräſer herabzu⸗ 
blicken, welche dem Boden entkeimten. 

Dorthin zerrte der Kapitän nun Mary und ſie leiſtete 
keinen Widerſtand mehr, weil ſie einen Wuthausbruch ſeinerſeits 
fürchtete. ne 

Es waren der Polizeirath Sternberg und der Detektive 
Schrader, die den Flüchtling verfolgt und gefunden hatten; Frederik 
Falkland hatte ſie erkannt. 


Am 11. d. Mts. beſuchte 
dem Zuzug auf dem Polizei-Bureau zu bewirken. 


| 


veranftalteten großen Feuerwerke zufahen, während 4 Muſikkorps 
unter dem Donner ſämmtlicher Feſtungsgeſchütze die Nationalhymne 
fpielten. Im Laufe des Tages hatte Prinz Wilhelm auch die 
militäriſche Brieftaubenſtation in Breſt Litewsk beſichtigt. Geſtern 
früh 8 Uhr begleitete der Kaiſer den Prinzen Wilhelm zu Wagen 
nach der Eiſenbahn, gefolgt von der Kaiſerin, dem Thronfolger 
und den Großfürſten Georg und Wladimir. Das Kaiſerliche 
Paar und die Großfürſten geleiteten den Prinzen bis zum Salon⸗ 
wagen und verabſchiedeten ſich dort von demſelben, wobei der 
Kaiſer den Prinzen Wilhelm, wie bei der Ankunft, wiederholt 
umarmte. Bis Warſchau gaben dem Prinzen der Generaladju⸗ 
tant Fürſt Schachowskoj und der Flügeladjutant Fürſt Beloſſelsky⸗ 
Beloſerski das Geleite. Nach der Abfahrt begaben ſich der Kaiſer, 
die Kaiſerin und die Großfürſten mit der Bahn nach Lyſchitz und 
von da zu Wagen zu den Manövern, von denen ſie Nachmittags 
gegen 4 Uhr in Wyſſoko-Litewsk wieder eintrafen. 


Provinzial- Nachrichten. 

Gollub, 12. September. (Zum Verkauf der Handelsmühle.) 
Eingetragen auf die Mühle waren 84,000 Mk.; die letzte Hypothek 
hatte die Kreisſparkaſſe zu Strasburg, in deren Beſitz denn auch die 
Mühle nebſt 2 Grundſtücken von 30—40 Morgen bekanntlich für 
den Preis von 71,000 Mk. übergegangen iſt. Die Mühle iſt für 
die hieſige Gegend ein großartiges Etabliſſement zu nennen, Zwei 
große Dampfmaſchinen arbeiten darin, von denen die eine 60 Pferde⸗ 
kräfte befigt. Auf 7 Gängen können täglich 24 Wispel Getreide ge⸗ 
mahlen werden, und außerdem ſind noch 3 Gänge zur Herſtellung 
von Graupen, Geütze und zu ähnlichen Zwecken vorhanden. Allgemein 
wundert man ſich daher auch, daß es da an Käufern reſp. an Per⸗ 
ſonen, welche mitbieten konnten, gefehlt hat, da doch der Werth von 
Mühle und Liegenſchaften weit den dreifachen Preis, der erzielt worden 
iſt, überſteigen ſoll. Es charakteriſirt die Lage aber nichts beſſer, als 
die von kundiger Seite vorgebrachte Anſicht, daß viele Liebhaber nicht 
einmal eine Kaution von 9000 Mk. flüſſig gehabt hätten. Der 
Kreis Strasburg ſcheint demnach ein ganz gutes Geſchäft gemacht 
zu haben, beſonders, wenn ſich die von Vielen gehegte Hoffnung, daß 
auch Gollub mit Schönſee durch eine Sekundärbahn in kürzeſter Zeit 
verbunden werde, erfüllen ſollte. 

Schwetz, 12. September. (Schützenfeſt.) Beim diesjährigen 
Schützenfeſte hatte Herr Kaufmann Strehlke für den Kronprinzen die 
Königswürde erworben. Der Kronprinz hat nun die Königswürde 
angenommen und der Gilde eine Medaille verliehen, mit dem Wunſche, 
daß dieſelbe Hru. Strehlke ausgehändigt werde. 

Graudenz, 15. September. (Ein ſchreckliches Unglück) ereignete 
ſich am vorigen Freitag auf dem Bahnhof Karnatowo; der Bremſer 
Draszkowski fiel beim Rangiren zwiſchen die Wagen und wurde 
überfahren; der Unglückliche, deſſen Kopf vollſtäudig zertrümmert 
wurde, war fofort todt. Er hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. 

(Gef.) 

Marienwerder, 12. September. (Unglücksfall. Jahrmarktsferien.) 
Der Sergeaut Drake vom 4, oſtpr. Grenadler⸗Reg. Nr. 5 ſtürzte 
Donnerſtag während des Manövers von einem beladenen Wagen und 
wurde überfahren. Im hieſigen Garnlſonlazareth, wohin derſelbe 
transportirt wurde, iſt der Verunglückte vorgeſtern ſeinen Verletzungen 
im Alter von 29 Jahren 3 Monaten erlegen und heute früh auf 
unſerem evangeliſchen Friedhof mit militäriſchen Ehren zur letzten 
Ruheſtätte geleitet worden. — Laut Verfügung der bleſigen Königl. 
Reglerung ſind in allen Schulen des Reglerungsbezirks die Jahrmarkts⸗ 
ferien abgeſchafft worden, ſo daß alſo an den Jahrmarktstagen eben⸗ 
falls Unterricht ertheilt wird. 

§ Berent, 10. September. 


(Gegen die Vagabonden.) Für die 


kommende Winterzeit, mit welcher auch wieder ein größerer Konfluxus 


von Landſtreichern und Bettlern ſich einſtellt, hat unſere Polizei⸗ 
Verwaltung Anordnungen über eine Kontrole dahin getroffen, daß 
jede fremd zuzlehende Perſon auf der Herberge ſich dem Herbergswirth 
gegenüber legitimiert und hat letzterer die Verpflichtung, die Anmeldung 
der zuzlehenden Perſonen unter Vorlegung deren Paplere fofort nach 
Perſonen, welche 
ſich nicht durch Legitimationspapiere ausweiſen, auch nicht nachweiſen 
können, daß fie Subſiſtenzmlttel beſitzen, ſollen von der Unterkunft 
auf der Herberge ausgeſchloſſen fein und ſogleich zum Verlaſſen der 
Stadt veranlaßt werden, Länger als eine Nacht aber ſollen die die 
Herberge frequentivenden Leute überhaupt nicht geduldet werden und 


Ihr Widerftand ſchien ihn im höchſten Grade zu erregen. Mary fefter an ſich preffend, zog er mit einer ſchnellen Be⸗ 


wegung die mit einem Revolver bewaffnete Rechte aus den Falten 
des verhüllenden Mantels und die Waffe ſeinen Verfolgern ent⸗ 
gegenhaltend, rief er drohend: 

„Keinen Schritt weiter, wenn Sie nicht Luſt haben, die 
1 lte; mein Revolver hat noch zwei Kugeln für Sie 

eide!“ 

Trotz der drohenden Haltung des kühnen Verbrechers machte 
der Polizeirath noch einige Schritte vorwärts, blieb dann ſtehen 
und rief dem Kapitän zu: „Seien Sie vernünftig und ver⸗ 
ſchlimmern Sie Ihre Lage nicht noch durch nutzloſen Widerſtand; 
Sie vermögen ſich dadurch nicht zu retten, ſondern nur Ihre 
Verhaftung für kürzere Zeit hinauszuſchieben, das müſſen Sie ja 
einſehen!“ 

„Ich weiß, daß ich verloren bin, und begehre nichts von 
Ihnen, als die Friſt von wenigen Minuten, um ruhig ſterben zu 
können,“ erwiderte kalt Sir Frederik. Dann wandte er ſich Mary 
zu, und ſie mit einem Blicke betrachtend, in dem tiefſter Schmerz 
und die Gluth verzehrender Leidenſchaft lagen, flüfterte er zärtlich: 
„Mein Liebling, ich hatte gehofft auf ein Leben voll Glück und 
Liebe an Deiner Seite — ietzt bleibt mir nichts als die ſchmerz⸗ 
lich ſüße Seligkeit, an Deinem Herzen zu ſterben. Schließe Deine 
Augen, holde Geliebte, und lehne Dein Haupt an meine Bruſt 
— fürchte den Tod nicht — er vereint uns!“ 

Dabei richtete er den Revolver auf des Mädchens Bruſt, 
das einen markerſchülternden Schrei ausſtieß und ſich mit aller 
Kraft loszuringen verſuchte. 

„Halten Sie ein, Wahnſinniger!“ ſchrie erſchreckt der Polizei⸗ 
rath, wagte aber keinen Schritt vorwärts, um die Kataſtrophe 
nicht noch zu beſchleunigen. Er hatte zu ſeinem Entſetzen, als 
Mary den Kepf hob, in ihr das ſchöne blonde Mädchen erkannt, 
Ellen Falkland's und Dannfy's Tochter, die ihm am Morgen die 
rührende Geſchichte ihres Lebens erzählt. Aus Jack's Mitthei⸗ 
lungen wußte er von Falkland's verbrecheriſcher Liebe zu dem 
engelgleichen Geſchöpfe, und obwohl er die Worte nicht gehört, 
die der Kapitän zu ſeiner Begleiterin geſprochen, ſchloß er doch 
richtig aus der ganzen Situation auf die ſchreckliche Abſicht des 
Mannes, der ſich verloren wußte. (Fortſetzung folgt.) 


alten Kindes gefällt. Nach nunmehr eingetroffenen Nachrichten . 


ſchon dem öffentlichen Verkehr übergeben würd. Mit ſtaunens wert 


Bürger durch die Vagabonden einigermaßen vorgebeugt werde. 
Konitz, 12. September. (Die Sterblichkeit) iſt gegenwärt 
Orte ſehr groß; an einem Tage wurden allein 4 Leſchen zu 
getragen. | 
Schlochau, 12. September. (Verſchiedenes.) Bor einigen Tagen 
ertrank beim Baden in dem beim Dorfe Kramsk belegenen liefen * 
die 13 jährige Tochter des Eigenthümers Spors. — Im Walde MET 
Bolau bei Pr. Friedland wurde vor einigen Tagen der Beſitzerſohn MR 
W. von vier Männern angefallen, und als er ſich wehren wo le, ö x 
derart mißhandelt, daß der Arzt alle Hoffnung auf Heilung aufgeg! FT 
hat. — Bei der Abiturientenprüfung am Progymnaſium hat nur *. di 


Abiturient beſtanden. — Die neuerbaute evangeliſche Kirche zu Lan 
Weſtpr. wird am 23. d. Mts. feierlich eingeweiht. be 
Dt. Krone, 10. September. (An der Herbft= Abiturienten!“ 
Prüfung) nahmen 3 Primaner Theil, von denen 2 nach Beendiguln 
der ſchriftlichen Arbeiten zurücktraten. Bei der dieſer Tage unter MT 
Vorſitz des Herrn Regie rungs⸗ und Schulraths Dr. Kraufe Halle .. 
fundenen mündlichen Prüfung beftanden ſämmtliche Abiturienten, W 
zwar die Primaner Rejewski Pranke und Hennig. Bi 
Danzig, 13. S:ptember. (Uebungsgeſchwader.) Wie die Da,, 
Zig“ meldet, wird das große Uebungsgeſchwader der deutſchen Marit 
am 16. September auf der hleſigen Rhede, und zwar vor Zepf 


eintreffen, wo der Schluß der Manöver vor dem Chef der Ad 9 

ralität Generallieutenant v. Caprivi ſtattfindet. u 
Pr. Holland, 12. September. (Unſere Lotal⸗Oewenbeausſtellalh - 

iſt heute Mitiag eröffnet worden. Für die mit derſelben verbunden, N 


Ausſtellung von landwirthſchaftlichen und gartenbaulichen Produ 
find vom Landwirthſchaftsminiſter 4 filberne und 5 bronzene Medal 
bewilligt worden. Für die Gewerbeausſtellung bat das Komité fel { 
ſeits 3 ſilberne und 7 bronzene Medaillen beſchafft. 4 
Königsberg, 13. September. (Begnadigung) Ju l 
Schwurgerichtsſitzung wurde bekanntlich ein Todesurtheil, und 0 
gegen die Arbeiterfrau Friedrich wegen Ermordung ihres 2 ½ Joh . 


2 S SA 


Se. Majeſtät der Kalſer, von feinem Begnadigungsrecht Gebr . 
machend, das Urtheil in eine lebenslängliche Zuchthausſtrafe Bea 
Elbing, 11. September. (Die erſten Droffeln), die zu M 
gebracht wurden, find recht theuer, denn das Paar koſtet 40 Pf. „ 
Allenftein, 6. September. (Verkauf.) Herr Apotheker KM 
mann hat ſeine Apotheke für 225,000 Mk. an den Apotheker 
mann aus Wangerin verkauft. Vor 1 ¼ Jahren hatte Herr 
mann die Apotheke für 189,000 Mk. gekauft. im 
Lyck, 10. September. (Mord.) Bei einer Kindtaufsiele 
Dorfe Dupken erhielt ein junger Burſche, der ſich zu einem erwa 0 
Arbeiter ungebührlich betrug, eine Zurechtweiſung. Der Bude 1 
ließ nun das Feſt, lauerte dem ſpäter heimkehrenden Arbeiter auf. 
Landſtraße auf, überfiel ihn hinterrücks und ermordete ihn. 7 
Mörder wurde noch ia derſelben Nacht verhaftet. 1 93 
Köslin, 11. September. (Kadettenanſtalt.) Die „Kösl. Bu 1 
ſchließt aus verſchiedenen Verhandlungen und Ermittelungen, WFT, 
die Intendantur zu Stettin jetzt durch einen Abgeſandten hier Br 
nehmen läßt, daß die Verlegung der Kulmer Kaveıtenanftalt u 
Köslin nunmehr im Kriegsminiſterium beſchloſſene Sache ſe li. 
Bromberg, 12. September. (Verſchiedenes.) Vor einigen W. 
ſtarb in dem Dorfe Drewe eine Frau F., welche ihrem Ehemal Pf 
vierundzwanzig Kinder, von denen 18 am Leben find, geſchenkt FF 
Das 25. trug fie bei ihrem Tode unter dem Herzen. Die Frau en, 
am Gehirnſchlage in Folge eines kalten Fußbades, das ſie, als ſie 5 5 
erhitzt nach Haufe gekommen war, genommen hatte. — Der präbell 
Erduer, Hilfspfarrer an der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche, iſt a 
Probſt nach Uſch verſetzt worden. Die hieſige Gemeinde hätte ihn F 
als Probſt an Stelle des Herrn v. Cholusti, der fein geiſtliches W 
aufgiebt und nach dem Süden reiſt, hier behalten, da ſich Det 
großer Beliebtheit erfreute. (Ge) 
Labiſchin, 10. September. (Unglücksfall) Folgender bed 
liche Unglücksfall ereignete ſich in der Nacht vom 7. zum 8. d. 
bei dem Antons dorfer Schleuſen⸗Etabliſſement. Vier Mä 
dem 5 Kilometer von hier gelegenen Neu⸗Dombie hatten in 4 
zeichneten Nacht, und zwar unberechtigt, in der Nähe des beuge 
Ortes gefiſcht. Beladen mit ihrem Fang und Handwerkszeug kene, 
fie heim. Zwei von ihnen gingen über den Schleuſenſteg, eine 8 
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leiter tragend, die anderen benutzten den Uebergang über die . 

weiter unterhalb liegende Feldbrücke. Eben waren die erſteren FT I 
benanntem Stege angekommen, als einige Hunde ihnen enigegenſtürn , “il 
Der eine, die Leiter dem anderen überlaſſend, ergrlff die 1 il 


Kaum war er einige Schritte vom Schleuſenkaſten entfernt, als er ge 
feiner Nähe einen Schuß fallen hörte. Dieſer Umſtand bejchleuld 
ſeine Flucht. Als er ſich außer Schußweite wähnte, wartete er 
feinen Kumpan, doch vergebens. Am anderen Abend fand man d 
den 26jährigen Schmiedeſohn Wei, todt im Schleuſenkaſten. 
Geſicht bemerkte man einen rothen Fleck von der Geöße eines Zwa ö 
pfennigſtücks. Die Sektion der Leiche eventl. die Unterſuchung f 
wohl mehr Licht in dieſes Dunkel werfen. (O. Be) 1 
Aus Maſuren, 11. September. (Ein bedauerliches Um) 
ereignete ſich dieſer Tage auf einem Gute bei Raygrod. Dem fi 
mann Kopitzti, welcher das Vieh hütete, brachte feine 10 jährige To 6 
das Mitapseffen. Bel der Heerde befand ſich auch ein Stiel, . 
für gauz gutmülhig gehalten wurde. Da derſelbe vou der 9 
fortgehen wollte, fo eilte ihm das Mädchen nach, um ihn zur u 
treiben. Plötzlich wurde das Thier wüthend, ging auf das Mäde 1 
los und richtete es jo ſchrecklich zu, daß es bald darauf ſtarb. e 
Hicte eilte ſchnell zur Hilfe herbei, aber auch ihn faßte das wülhel 
Thier und verletzte ihn ſchwer. Auf das Geſchrei eilten einige M.. A 
herbei, die alle Kraft aufbieten mußten, um den raſenden Sliet n 
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feinem Opfer abzubringen. Der Hirte iſt bereits feinen Verletzuuh 


erlegen; der Stier wurde erſchoſſen. ni 

Lokales. M 

4 Thorn, den 14. September 1866 

— (Der Winterfahrplan der Kgl. O U e 

welcher am 1. Ottober er. in Kraft tritt, bringt für Station Than, 

nur die folgende Aenderung: Der Perſonenzug Thorn-Zuow rag, 

wird dauach ſchon um 12 Uhr 15 Min. Mittags von hier ya 

gelaſſeu, 2 Minuten früher wie vorher. Nach 1 

— (Eiſenbahn Jablonowo⸗ Strasburg.) b 

der „D. Z.“ iſt ſicher zu erwarten, daß dieſelbe Aufangs Nane 
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Schnelligkeit find die Arveiten gefördert worden; im Dezember bee we; 


Jahres fing man mit dem Baue an und vorige Woche lief die . a 
feſtlich geſchmückte Loko motive in Bahnhof Strasburg ein. ur A 

— Eine Sitzung des GStadtverorpnel 15 
Kollegtums) findet morgen Nachmittag ſtatt. un bl 

— (Ruſſiſcher Tarif.) Die von der ruſſiſchen Rete bis N u 
gekündigten Eiſenbahnimporttarife ſind durch Staatsrarysbefhluß ” 11 % 
zum 12. Februar 1887 einſchließlich verlängert worden. Eine an \ 
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burg mit der Fertigſtellung des neuen Tarifs beſchäftigt. 
Mae (Die Lehrer und die deutſche Sprache.) Der 
I» „Miniſter hat den Provinzial⸗Schulkolleglen in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Oumbi „Poſen Schleſien ſowie den Regierungen in Könlgsberg, 
1 unen, Danzig, Marienwerder, Pofen, Bromberg, Oppeln und 
wariun d eine Verfügung zukommen laſſen, in welcher er die Er⸗ 
nu. denn ausſpricht, daß kein Lehrer feſt angeſtellt werde, welcher nicht 
N che Sprache in Wort und Schrift vollkommen beherrſcht. 
„ Sem f fortan die Aufnahme in die Vorbereitungsanſtalten der 
4 der 8 nur ſolchen Zöglingen geſtattet werden, welche das als Ziel 
1 dle Galeſchule im Deutſchen bezeichnete Maß von Kenntniſſen und 
41 4 wandthelt im mündlichen Ausdruck voll und ganz ſich ange⸗ 
| guet haben. 
. be (Aus der Erzdiözeſe Gueſen⸗Poſen.) Außer den 
bord erwähnten kathgliſchen Geistlichen ſind noch ferner amneſtirt 
15 An di Geiſtlichen Dr. Warminski, Gajowieckl. Burkert und 
ie e (Behufs Förderung des Obſtbaues) hat der Mi⸗ 
7 ae Landwirthſchaft eine Verfügung an die Begzlirksreglerungen 
„ Teigan in welcher u. A. geſagt wird, daß es vielfach beſonderer 
7 1 anſtalten nicht bedürfe, ſongern daß man zweckmäßiger mlt Preis⸗ 
| va gen für Obſtpflanzungen, mit der Gewährung von Bei⸗ 
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Gnspan orten Ausführung, ferner zur Bildung von Obſtverwerthungs⸗ 

euſchaften oder zur Ausbildung von Baumwärtern, mit der 

N ache der Baumſchulen auf Reinheit der der Gegend ent⸗ 

M Arten und geſundes Pflanzenmaterial und mit anderen 
men vorgehen würde, welche die Kreisverbände nicht mit einer 
u Unterhaltungspflicht belaften. 


den (Unfer täglich Brod.) Der Menſch lebt nicht vom 
a, mla, und doch — was wäre er, ohne dieſes ſchlichte, tägliche 
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as dem Armen, wie dem Reichen Nahrung giebt? — Wer 
14 . nn erfunden — kein Denkmal, keine Feder künden es, 
* MR dern verdiente der Name ein unſterblicher zu fein. Nur foviel 
Man daß man das Brod als täglidies Bedürfniß ſchon fett 
1 auer Zeit gekannt, geſchätzt bei den alte Argyptern und Aſſyrern, 
A Wem 8 das, was man damals ſo titulirte, uns Kindern einer 
denn Zeit wie Traum erſcheint auf Alles, was uns Brod heißt, 
N in d Brod des früheren Allersthums beſtand aus einer Miſchung 
der , Oel und Gewürzen, als beliebte unentbehrliche Beigabe 
f Mahlzeiten. Auch die alten Griechen verftanden ſich 


. Brod zu backen und zu eſſen, und zwar ſind ſie die eigent⸗ 
Dig uoren des Brodes, wie wir heute es kennen und bereiten. 
m Ran kennt man den Erfinder — es war: der Zufall! In die 
1 eines Sklaven zu Athen gehüllt, veranlaßte er, daß derſelbe 
„ danen eßlichteit den Reſt des angerührten Weizenteiges in dem 
5 beinen eſäße etliche Tage ſiehen ließ, und dann, als er ihn ent⸗ 
T Strafe wollte und dabei überraſcht wurde, ſchnell — aus Furcht vor 
ale das friſche Mehl dazu ſchüttet. — Wie aber wurde ihm, 
and alg ganze Teig beim Vermiſchen geheimnißvoll ſich hob und gährte, 
Flehen ſein Herr und deſſen Gäſte vor Staunen ſchier außer ſich 
I Elz her über das lockere, leckere Brod, das aus dieſem „verdorbenen“ 
99 3 Ude, woc ding. So ward das erſte, rechte Brod endeckt, und ganz 
# latevar davon fo begeiftert, daß bald einige Brodmacher ſich dort 
Motten au und die Zubereitung ſich immer mehr verbeſſerte, die Brod⸗ 
dan Ge vermehrten und das Brod zu Athen für das beſte galt in 
f du . — Von dort gelangte die Kunſt, Brod zu backen, 
5 | dla , Ömern, welche bei Beginn chriſtlicher Zeitrechnung ſchon 
N „ G Dutzend Arten aufzuweiſen hatten. Von den Römern lernten 
0 Bo. onen die Brodbereitung, und mehr oder minder mächtige 
1 00 . lange Zeit hindurch Wahrzeichen von Haus und von 
4 Be bis dieſelben in der Neuzeit mit dem Wachſen der Ge⸗ 
7 dug de ole mehr und mehr vom Schauplatze verſchwanden. — 
1 Aglig N ſelbſtgebackene Brod hat ſich nur einige Heimſtätten — vor⸗ 
5 0 * dem Lande und in kleineren Orten — noch bewahrt, denn 
5 ben 8 gegenwärtig Mangel an Bäckern, Feinbäckern, groben und 
N oblotien aller Art? — So befigen wir denn verſchiedene 
er? Weizenbrod, Maismehlbrod, Reißbrod, Schtrot⸗ oder 
% Bu (das Brod der Vegetarianer), Kommisbrod und weit 
; Beleg Bron dernickl, Soda, Milch⸗ und Eierbrod, ſchwarzes und 
4 bega rod, feines Kümmelbrod und grobes Maurerbrod, ergo 
duet herlungen“. — Dafür iſt das ſchlichte, kräftige „Hausmanns⸗ 
0 N ſeltener geworden, urd Mancher hälts wohl heut zu Tage 
any em Kinde, das, als es in feinem Nachtgebet an dle Stelle ge- 
4 1 zUnſer täglich Brod gieb uns heute!“ geſchwind nalv hinzu⸗ 
und recht viel Butter darauf!“ 
Al ropiſche Hitze) herrſcht immerfort; der September 
ung. G gut durchaus gleich ſein. Das iſt hart, ſehr hart für 
len a ne Gefilde ſind kaum noch anzutreffen. Die Menſchen alle 
br rot een reihe des Angeſichts im wahren Sinne des Worts 
IF yelbtengen en. Selbſt das von einem hieſigen Blatte empfohlene 
9 #. der Straßen in den Morgenſtunden, abgeſehen davon, daß 
4 % My koſtet, 
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dazu vorhandene Apparat unzureichend und ſchon ohnehin viel 
n weitere Vergrößerung deſſelben aber noch mehr 
TON erretten ern würde, kaun uns aus unſerer jetzigen Lebensnoth 
nel end ſondern nur ein kräftiger Landregen, den uns der 
10 ich beſcheeren möge. 
I, an — rerwahl. Für dle am 1. Oktober an der Mädchen⸗ 
71 Aalenen nd neu einzurichtende Lehrerſtelle haben heute die Probe⸗ 
— zur engeren Wahl geſtellten Kandidaten, der Herren 
„ ( oder und Mallach von hier ſtattgefunden. 
a Fun, . erſiedelung.) Zum 1. Oktober er. werden die 
Vöomberger ſtädtiſchen Armenhauſes in ihr neues Heim auf der 
ger Vorſtadt überſiedeln. 
aturſeltenhelt.) 


U Du 


a il Unfere anhaltend tropiſche Hige 
1 bu ni Blüten, auch ſolche, an denen ſich das Auge erfreuen 
get uns ein Beſucher des Ziegeleiparks mittheilt, ſteht in 
I an Faulbaum im vollen Blütenſchmuck. 
wut, dem heutigen Wochenmarkte) wurden 
Ln dener B zu 50 Pf. pro Mandel, Kartoffeln 1,40 Mt. 
een ne 1—1,20 Mt. pro Pfund, Gurken 15—50 Pf. 
1 56 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen und Wachsbohnen 
deal, wehen an kund, Kohlrabi 20 Pf., Weißtehl, 70 Bf. pro 
d, . 10 Pf. pro 3 Pfund, Paſtinak 5 Pf. pro 
und Pflaum 10 Pf. pro 3 Stück, Aepfel, 10 Pf., Birnen 10 
11 Pair 5 Pf. pro Pfund; junge Hühner 80 Pf. bis 1,40 
te 90 Pf. bis 1,20 Mi. pro Stück, Enten 
* ; #80 Paar, Günſe (gefglagtete) 3,50—6 Mt. pro 
W, Schlei 0 Pf. dis 2 Ml. pro Schock; Fiſche: Hechte 
Me 20 eie 60 Pf., Karauſchen 60 Pf., Barſe 30 Pf. und 
A Ri Pf. pro Pfund. 
1 Reareben 10 . er Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
g Ggewicht. e Schweine zum Preife von 37—39 Mk. pro Zir. 


f N 8 rr = Ses fal) Die ſiebenjährige Tochter unſeres Mit⸗ 
den 


8 Schloſſermeiſters Herrn te 6 
rn Lehmann weilte zum Be⸗ 
Werwandien in Hablonowo, Geſtern erhielten dle beſtürztn 


u und deutschen Beamten zusammengesetzte Kommiſſion iſt in | Eltern die traurige Kunde, daß ihr Kind in den ſog. „ 


daſelbſt gefallen und da Hülfe nicht ſogleich zur Stelle war 
— (Ueber folgenden traurigen 
welcher ſich in Oſtaszewo, hieſigen Kreiſes, am 6. d. N. 
berichten die „N. W. M.“: Der 10 jährige Sohn ei 
ſah, wie fein Vater einen Revolver, welcher ſcharf gel 
ein Spind legte, letzteres alsdann verſchloß und den Schl 
auf das Spind legte. Bald darauf beſuchte jenen K 
Schulkamerad, und als die beiden gelegentlich im Zimmer 
ſtellte erſterer ſich auf einen Stuhl, langte den Schlüſſel des Spindes 
herunter, ſchloß letzteres auf und nahm aus demſelben den Revolver 
zum Spielzeug heraus. Während des Spielens ging der Revolver 
los, und als die von dem Schuß beſtürzten Eltern in das Zimmer 
geeilt kamen, ſahen dieſelben den Spielkameraden ihres Sohnes im 
Blute ſchwimmend am Boden liegen. Die Kugel war demſelben in 
den Unterleib gedrungen, an welcher Verletzung der Knabe noch an 
demſelben Tage verſtorben iſt. 

— (Der Waſſerſtand) der Weichſel am Pegel zeigte heute 
Mittag 15 Cmt. unter O0. 

— (Diebſtähle.) Ein Schuhmachergeſelle und ein Tiſchler⸗ 
geſelle wurden geſtern Abend von der Militärpatrouille im Glaels 
beim Pflücken von Aepfeln betroffen und arretirt. Sie ſind der 
Polizeibehörde zur Beſtrafung übergeben. — Eine Arbeiterfrau, welche 
ihrer Brodherrſchaft ein Unterbeinkleid ſtahl, iſt verhaftet und ſieht 
ihrer Beſtrafung entgegen. 

— (Polizeibericht.) 4 Perfonen wurden arretirt. 


Kleine Mittheilungen. 

Finſterwalde, 9. September. (Das Jubiläum der Tuchweber⸗ 
Innung.) Unſere Stadt hat heute ein Feſtkleid angelegt; gilt es doch 
die Feier des 350jährigen Beſtehens des hieſigen Tuchmachergewerks, 
durch welches Finſterwalde ſeine Bedeutung erlangt hat. Mit Laub⸗ 
werk, oft ſtundenweit mühſam herbeigeholt, find die Straßen über- 
ſchüttet. Um 2 Uhr Nachmittags feierten ſämmtliche Fabriken, die 
Schulen haben für Nachmittag geſchloſſen und von allen Seiten ſtrömte 
mit der Eiſenbahn, zu Wagen und zu Fuß die Bevölkerung der Um⸗ 
gegend zahlreich herbei. Zu derſelben Zeit begann der Feſtzug ſich im 
Viktoria⸗Hotel zu ſammeln; die alten Meiſter wurden von Ehren» 
jungfrauen, die ſämmtlich in Weiß und Grün gekleidet ſind, und von 
jungen Abgeſandten des Gewerks in Wagen abgeholt und zur Sammel⸗ 
ſtelle geleitet. Der Feſtzug ſetzte ſich um 3 Uhr in Bewegung. 
Voran ritteu zwei Herolde in mittelalterlichen Koſtümen auf Schimmeln, 
mit weiß⸗grünen Schabracken gezäumt; ſodann das Muſikkorps. An 
der Spitze des eigentlichen Zuges ritt der Führer deſſelben in prächtigem 
farbigen Sammetkoſtüm auf einem ebenſo aufgezäumten Schimmel; 
ihm folgte der zur Ueberführung der Gewerklade beſtimmte vierſpännige 
Wagen, geſchmückt mit weiß⸗grünen Fahnen und Laubgewinden, den 
Jahreszahlen 1536 und 1886, und umgeben von den Jungmeiſtern 
des Gewerks, welche weiß⸗grüne Schärpen trugen. In langer Reihe 
folgten die Equipagen mit den Altmeiſtern und Ehrenjungfrauen und 
ſodann das Gros des Tuchmachergewerks. Den Schluß des Zuges 
bildeten vier vierſpännige, reichgeſchmückte Wagen, auf deren belden 
erſten ſich alte, zum Theil ſehr alle Werkzeuge, wie ſie der Tuch⸗ 
macher früher gebrauchte, befanden, umgeben von wirkenden Geſellen. 
Auf dem dritten war die Schwarzfärberei, die den Finſterwalder 
ſchwarzen Tuchen mit zu ihrem alten Ruf verhalf, dargeftekt: ſechs 
Färber in voller Arbeit, in Arbeitskoſtüm mit brennender Pfeife. 
Der letzte Wagen endlich trug auf hohem Aufbau den Gott des 
Handels und Verkehrs, und über ihm die Göttin Fortuna, die ihre 
Gaben aus dem Füllhorn über ihn ausſtreut; den Hintertheil des Wagens 
zierten die Verſe: „Bis hierher hat uns Gott gebracht, bis hierher 
uns geführt. Wir haben feine Gür' und Macht von je und je ge⸗ 
ſpürt.“ Der Zug bewegte ſich zum Markt und nahm vor dem 
Rathhauſe Aufſtellung. Unter Abſpielung des Liedes: „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ traten die geladenen Ehrengäſte in den Zug 
ein, an ihrer Spitze Landrath von Manteuffel und Bürgermeiſter 
Michow, die von Ehrenjungfrauen in einer Equipage geleitet wurden. 
Sodann ging der Zug zum Hauſe des früheren Obermeiſters in der 
Langen Straße, wo von den beiden füngſten Meiſtern die Gewerks⸗ 
laden auf den dazu beſtimmten Wagen gehoben wurde. Es ſind drei, 
zum Theil offenbar recht alte Laden auf runden Füßen. Nach dem 
Durchziehen etlicher Straßen im nun vollſtändigen Feſtzuge wurde die 
Lade dem neuen Obermeiſter überbracht und in ſeinem Hauſe nieder⸗ 
geſetzt. Zum Schluß zog Alles durch die Straßen der Stadt nach 
dem Henſel'ſchen Lokal, wo Nachmittags Konzert ſtattfindet, dem ſich 
Abendeſſen und Ball anſchließt. Die Stadt iſt erfüllt von dem Jubel 
von Alt und Jung. 

Weißenfels. (Beſtrafung wegen Wuchers.) Den Rentier 
Fickert von hier nahm die Strafkammer in Naumburg wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Wuchers in 3 Monate Gefängaiß, 1000 Mark Gelpftrafe 
und 1 Jahr Ehrverluſt. 

Leipzig, 9. September. (Waggonbrand.) Als der am Mittwoch 
früh 3 Uhr 54 Min. in Leipzig eintreffende Berliner Eiſenbahnzug 
bei Station Bitterfeld anlangte, war ein Eilgüterwagen vollſtändig 


ausgebrannt und mußte ausrangirt werden. Wie das Feuer, 
welches ſämmtliche Güter vernichtete, entftanden, iſt noch nicht 


ermittelt. 


(Die jüdiſche Tragödinn Sarah Bernhardt) 
hat ſich in La Plata, wo ſie ſich auf einer Kunſtrelſe befindet, auf 
einen neuen Sport gelegt, indem ſie dort die bedeutendſten Fecht⸗ 
künſtler auf Degen gefordert hat. Ihre assalti erregen, wie das 
„Evenement“ berichtet, dort allgemeine Bewunderung. Die bohnen⸗ 
ſtangenartige Figur der Künſtlerin muß ſich dabei recht neit aus 
nehmen. Inzwiſchen hat ihr ein reicher Verehrer 3000 Dollars für 
jene Reitpeitſche geboten, mit der fie ihre Rivalin, Mad. Noirmont, 
durchgeprägelt hat. 


Neueſte Nachrichten. 

— Generallieutenant v. Glisczinski iſt geſtorben. Derſelbe 
war ſchon ſeit 1866 zur Dispoſition geſtellt und Vorgänger des 
verſtorbenen Generals v. Podbielski als Direktor des allgemeinen 
Kriegs departements im Kriegs miniſterium. 

Kiel, 13. September. Das Manövoergeſchwader iſt heute 
von Wilhelmshaven direkt nach Danzig abgedampft. 

Sofia, 13. Sept. Die Sobranje iſt heute Namens der 
Regentſchaft von Stambulow mit einer Rede eröffnet worden, 
in der es heißt: „Sie kennen die letzten traurigen Ereigniſſe, 
welche das Land ertragen mußte, und das Manifeſt des Fürſten, 
in welchem er erklärt, daß er in der Ueberzeugung, daß die Un⸗ 
abhängigkeit und die Rechte des Landes nicht verletzt werden 
würden, beſchloſſen habe, dem Throne zu entſagen, um die guten 
Beziehungen zwiſchen Bulgarien und Rußland, welchem Bulgarien 
ſeine Befreiung verdanke, ſchnell wiederherzuſtellen. Angeſichts 
der kritiſchen Lage find wir überzeugt, daß alle Bulgaren ohne 


Unterſchied der Race, der Religion und Partei durch ihr patriotiſches 


Zuſammenwirken die Regierung kräftig unterſtützen werden, damit 


— — 
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Ruhe und Sicherheit im Innern gewahrt 
and die gegenwärtige Kriſis unter voller 
en überſtehe. Damit der jetzt erledigte 
ünbeſetzt bleibe, wird die Regierung der 
eſter Zeit die große Sobranje einberufen. 
ißerte ein Deputirter, der erſte Gedanke 
Fürſten gelten. Die Verſammlung 
„Es lebe der Fürſt!“ von den Sitzen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 14. September. 
13 /9. 86 |14.9 / 86 


Fonds: feſtlich 
Ruff. Banknoten . 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 %ù» 
Poln. Liquidatlonspfandbrieſe. I 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 ſ% / 2. 
Poſener Pfandbriefe 4% w. 

Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Septemb,-Oftob, . 


196— 70) 196— 90 
196— 30] 196— 40 
101 101—10 
61—60) 61—60 
57— 100 57—10 
99— 90 99 — 90 
102-20 102—30 
161—90| 162—10 
152— 25152 —50 


April⸗ Mal > 163 162—75 
loko in Newyork . 870 88 
Roggen: lolo. 128 127 


Septemb.⸗Oktobz. 
Novemb.⸗Dezemb. g e RR 
Aprils Mat u im .. 
Rüböl: Septmb.⸗Oktobtr. 
April⸗Mait e zen, . ai, 
Spiritas: toto MM „ . 0.0. 
Septemb.⸗Oktober 
Novemb.⸗Dez emo. 
uit, e „ Aire 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Getreidebericht. 
Thorn, den 13 September 1886. 

Weizen: hochfein kerntrocken . 132035 pfd. M. 144 — 146. 
geſund, mäßigtrocken 12932 pfdöb. „ 142 — 144. 

klamm, ſchwer verkäuflich . 12428 pfd „ 136-140. 

Roggen hell und grobkörnig, ſcharftrocken 129132 pfb. „ 113 114. 
mittelgunt . 12528 pfd. „ 110-112. 

blauſpitzig, un verkäuflich 12124 pföd. „ 108—110 

Gerſte: Urou wagte, t ne 5 dume Tun. „ 118-128. 
Futterqugliickte n „½%„. 105 110. 
Ent . „% 120-130. 
zu Futterzwecken 5 SEHE Rey 15. 

Hafer: hell, voll und wer... si. 3 oe en „ 110—116. 
abfallend beſetz t n sun „ 103110. 

Handelsberichte. 
Danzig, 13. September. Getreidebörſe. Wetter: Schön. 


Wind: SW. 

Weizen. Tranſitwaare hatte zwar ſchweren Verkauf jedoch konnten letzte 
Preiſe bedungen werden. Inländiſche dagegen konnten nur zu abermals er- 
mäßigten Raten untergebracht werden und mußten namentlich die dunkel⸗ 
farbigen Partien 2 M. billiger verkauft werden, nur Sommerweizen bebauptete 
bisherigen Werth. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 128 9— 133 Aypfd. 143 
M., 132 Zpfd 145 M., glaſig 128pfdö 146 M, hellbunt 1 26pfdb. 146 M., 
120pfd. 149 M. 132 ofd. 151 M, roth 131pfd. 143 M. 133pfd. 144 M., 
134 pfd. 145 M., Sommer: 129 36pfd 148 M., 134 Spfd. 152. M, 136pfd. 
153 M per Tonne Für poln zum Tranſit rothbunt 126pfd 133 M., gut⸗ 
bunt 128pfd. 135 M., 129 30pfd. 136 M., hellbunt 130pfo 136 M,, hoch⸗ 
bunt 129 pfd. 137 M., hochbunt glafig 135pfd. 143 M per Tonne. Termine 
Sept.⸗Oktober 135 M. bez, Okt⸗Novpbr. 135 50 M. Br., 135 M. Gd, April⸗ 
Mai 14150 M. Br., 141 M. Gd., Juni-Juli 144 M. bez Regulirungs⸗ 
preis 134 M. 

Roggen bei mäßigem Verkehr unverändert im Werthe Bezahlt iſt für 
inländiſchen 126pfd und 13 lpfd. 110 M, 124 Hpfd. 111 M, für polniſchen 
zum Tranſit 120pfd, 127pfd. und 130pfdb. 89 M Alles per 120pfd per 
Tonne. Termine Sept⸗Okt inländiſcher 112 50 M. bez. unterpolniſch 91 M. 
bez, tranfit 91 M. bez., Okt⸗November inländiſch 113 50, 113 M. bez, 
April-Mai tranſit 96 M. Br., 95 50 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 
111 M., unterpolniſch 89 M Utranſit 88 Mart 

Gerſte bleibt für inländiſche große feine Qualitäten gut gefragt, wogegen 
die geringen polniſchen Sorten faſt unverkäuflich ſind. Bezahlt iſt inländiſche 
kleine 1023pfb 100 M. 108pfb 103 M, 109pfd. 104 M., große 112 3pfd. 
114 M, 115pfd. 116 M, 116pfd 118 M., hochfein 116pfd 124 M., 118 9pfo 
128 M., ruſſ zum Tranſit Futter: 100pfd. 82 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher 108 M, polniſcher zum Tranſit 88 M., ruſſ zum 
Tranſit 82 M per Tonne bez 

Rübſen inländiſcher 185 M, etwas ſchimmelig 178 M., polniſcher zum 
Tranſit 176 M. per Tonne gehandelt. 

Raps polniſcher zum Tranſit 184 M., per Tonne bezahlt. 


Königsberg, 13. September. Spiritusbericht Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 41,50 M. Br., 41,00 M. G .— M. bez. 
vio September 40.50 M. Br. 40.00 M. Gd, —.— M bez, pro Oktober 
40,25 M. Br., —,— M. Gd. —.— M. bez., pro November⸗März 39,50 
M. Br. —,— M. Gd. M. bez, pro Frühjahr 41,75 M. Br., —,— 
M. Gd., —,— M. bez. 


Berlin, 13 September. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) 
Amtlicher Bericht der Direktion Es ſtanden zum Verkauf: 2741 Rinder, 
9000 Schweine (darunter 302 ausländ.) 1784 Kälber. 16397 Hammel (da⸗ 
von ca. ¼ mager) Das Rindergeſchäft verlief ruhig, in befferen Qualitäten 
etwas belebter als vor acht Tagen. Nur in geringerer Waare verflaute der 
Markt zum Schluß vollſtändig Bullen waren begehrt. Der Markt wurde 
nicht geräumt. la 55— 58, 2a 48 —53, 3a 36—45, da 27—34 M. pro 100 
Bid. Fleiſchgewicht Schweine erzielten bei langſamem Handel und ange- 
meſſenem Export die vorwöchentlichen Preiſe und wurden ziemlich ausver⸗ 
kauft. la 48, 2a 45 — 46, 3a 42-44 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, 
Bakonier 43 -45 M., je nach Qualität, mit 50 Pfd. Tara pro Stück Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ſehr ruhig 
war, konnte die Preiſe vom letzten Montag nicht behaupten. la 44-52, 
2a 25—41. Pig pro Pfd. Fleiſchgewicht. In Hammeln war gute Waare 
knapp, daher begehrt und im Preiſe ſteigend, geringe aber vern achläſſigt, 
Vom Magervieh wurden nur die beſten Poſten zu angemeſſenen Preiſen um: 
geſetzt, während Waare zweiter Qualität faſt unverkäuflich blieb und ziemlich 
58 * hinterließ 1a 44 — 52, 2a 82-42 Pfg. pro Pfund 

{ icht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 14. September. 


Windrich⸗ 
Therm. es i 
bp: St. 95 - wi Sr wöltg | Bemerkung 
13. 2hp | 765.7 4 27.8 8? 1 
10hp 765.9 18.9| ES 0 
14. 6ha 765.8 15.4 8E! 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. September. — m. 


(Danziger Hypotheken Bere lu 5 pCt. Pfand 
briefe.) Die nächſte Ziehung findet Mitte September ftatt. 


Gegen den Coursverluſt von ca, 8 pCt. bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämle von 8 Pf. pro 100 Mk. 


Gute Waare, die reichlich vertreten 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht 1Y, Uhr entſchlief 
nach langem und ſchweren Leiden 
meine innigſtgeliebte theure Frau, 
unſere Tochter, Schweſter und 
Schwägerin 


Hortense Patzer 


geb. Fielitz 
im Alter von 33 Jahren, 
welches tiefbetrübt anzeigt 
H. Patzer 
im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen. 
Bromberg, 13. Septbr. 1886. 


nenn 
Tagesordnung 
zur öffentlichen Sitzung der 


Sladtverordneten 


Mittwoch den 15. September 
Nachmittags 3 Uhr 


„Die in voriger Sitzung unerledigt gebliebene 
Vorlage Nr. 280 


Neue Vorlagen: 

Antrag auf Genehmigung zum Bau eines 
Abtrittsgebäudes an der Schule zu Jacobs⸗ 
Vorſtadt und Bewilligung der Koſten im 
Betrage von 1500 Mk 

Vorlage des beſtätigten Statuts der 
Florentin Krüger 'ſchen Stiftung für Stu: 


u) 


dirende. 

Vorlage der von der Königl Fortifikation 
dem ſtädt Archiv überwieſenen Pläne von 
der Stadt Thorn und Umgegend aus dem 
Jahre 1793. 

Antrag auf Bewilligung einer Badekur⸗ 
Unterſtützung an einen ſtädt. Lehrer 

Antrag auf Genehmigung zur Einleitung 
des Enteignungs⸗Verfabrens in Betreff 
einer von dem Grundſtück Neu Culmer- 
Vorſtadt Nr. 45/49 zum Ausbau der 
Parallelſtraße IV des Bebauungsplanes 
abzutretenden Parzelle von 0,09,90 ha. 

. Geſuch des Friſeur Gres um Freiſchule für 
ſein Enkelkind. 

Antrag auf Bewilligung von Mehraus⸗ 
gaben bei Tit I B. poſ. 5 und 6 des 
Kämmerei-Etats 

Antrag auf Genehmigung zur Herausgabe 
der als herrenlos vereinnahmten Koslowski⸗ 


en 


ſchen Nachlaßmaſſe an die mit Erbes: 
legitimation verſehene Marianna Signerska 

Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Monat 
Juli 1886 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt eine Polizei⸗Serganten⸗Stelle baldigſt 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle 
beträgt 1000 M. und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1300 M. Außerdem werden pro Jahr 
100 Mark Kleidergeld gezahlt. Die 
Militärdienſtzeit wird bei der Penſio⸗ 
nirung zur Hälfte angerechnet. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchreibens 
bis zum 16. d. M. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 1. September 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Schlachthaus-Reſtauration inkl. 
Wohnung für den Reſtaurateur und 
noch eine in 2. Etage befindliche Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern nebſt Küche, 
ferner die Erhebung des Marktſtand⸗ 
geldes, der Stallgebühren, der Wiege⸗ 
gebühren für lebende und geſchlachtete 
Thiere, ſowie der Verkauf des erforder⸗ 
lichen Futters auf dem hieſigen Schlacht⸗ 
hof, Vieh⸗ und Pferdemarkt, ſoll auf 
die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 
1. April 1889 anderweitig meiſtbiet end 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 
Freitag den 17. September cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Rathhauſe im Stadtver⸗ 
ordnetenſaal (2 Treppen) anberaumt, 
zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 

einladen. 

Die näheren Bedingungen können in 
unſerem Bureau I vorher eingeſehen 
werden, auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten werden, daß ſämmt⸗ 
liches Vieh hierſelbſt auf dem Schlacht⸗ 
hofe geſchlachtet wird und daß das von 
auswärts hier eingeführte Fleiſch auf 
dem Schlachthofe zur Unterſuchung ge⸗ 
ſtellt werden muß. 

Thorn, den 7. September 1886. 

Der Magiſtrat. 


Chemische 


Handschuh-Wasch- 
Anstalt. 


Waſchleder 10 Pf., Glacee 
15 Pf., gefärbte 30 Pf. das Paar. 


„ Görski 


Handſchuhmacher u. Aandagiſt. 


Culmerstr. 43 


Befänmmächiing. 
hafens bis an den Kanal oberhalb der 
ſtädt. Ziegelei gelegen, ſoll vom 11. 
November cr. ab auf 3 Jahre zu Acker-, 
Wieſen⸗ und Weiden⸗Nutzung verpachtet 
werden und iſt zu dieſen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt. 

Ferner ſoll das Kämpenland unter⸗ 
halb des Ziegelei-Gaſthauſes, welches 
nur aus Acker und Wieſe beſteht und 
6 Schläge umfaßt, vom 11. November 
cr. ab auf 6 Jahre zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden. 

Der Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet 


den 27. September cr. 


an Ort und me ſtatt, und zwar 
wird um 8 Uhr Morgens am Winter⸗ 
hafen für die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vormittags am Wohnhauſe auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden. 

Die Bedingungen können in unſerem 
Bureau I eingeſehen werden. 

Der Hilfsförſter Stade iſt ange⸗ 
wieſen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen. 

Thorn, den 4. September 1886. 

Der Magiſtrat. 


Hiermit empfehle ich mich zur An⸗ 
fertigung von 


Polstermöbel aller Art. 


Alte Sophas werden nach Wunſch 
in und außer dem Hauſe billigſt und 
gut aufgepolſtert und bezogen. Sehr 
gut gearbeitete Sprungfedermatragen liefere 
Ihon von 15 Mark an. Gardinen, 
Rolleaux ꝛc. beſorge geſchmackvoll, 
prompt und billig. 


F. Bettinger 


Tapezier und Decorateur + 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 200. 


gap” Ein theoretiſch u. praktisch 
vorgebildeter Landwirth 
wünſcht eine 


Inſpektorſtelle 


unter dem Prinzipal bald einnehmen 
zu können. Gefällige Offerten werden 
gebeten nach Dominium Malken 
bei Strasburg Weſtpr. zu richten. 


Veilchen-Seife 
Rosen-Seife 


in vorzüglicher Qualität empf. à Packet 


(3 Stück) 40 Pf. Julius Hoppe, 
Friseur, Elisabethstr. 270. 


Unentbehrlich 
bei engen Wohnräumen. 


Neuestes 
Patent-Bett-Sopha, 


ein: und zweiſchläfrig, 
iſt in ) Minute in ein bequemes Bett 
mit kompletten Sprungfeder⸗Matratzen 
zu verwandeln, 


ohne das Bett von der 
Wand abrücken zu mü üffen. 


Ebenſo einſchläfrige, verſtellbare Lehn⸗ 
ſtühle mit Betteinrichtung. 

Reelle Arbeit, Garantie für abſolute 
Haltbarkeit. 

Illuſtrirte Preis-Kourante gratis und 
franko. 

Verſandt nach außerhalb in guter 
Leinwandverpackung. 


R. Jaeckel’s 
Patent-Möbel-Fabrik 


alleiniger Fabrikant, 
Berlin SW., Markgrafenſtr. 20, 
Ecke Kochſtraße. 


N * “ L [73 
„Lilienmilchseife 
beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 

haben bei Adolf Leetz. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei 0. Dombrowski 


Die Kämpe unterhalb des Winter⸗ 
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berg Elisabeth- 


Str. 89 90. Oscar F riedrich Str, 89 90. 


Juwelier und Goldarbeiter 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Venarbeiten feines 
Fachs, Reparaturen, Vergolden, Verfilbern, 
Graviren bei prompter Ausf führung zu Sitigen Preiſen. 


8990. Elisabethstr. 8990. 


im Hause des Herrn Uhrmacher Lange. 
se Einkauf von altem Silber. ee 
"ER RETTET RER BB ER BRBRBR DB A 


Künstl. Zähne 


und Obturatoren zur Erleich- 
terung des Sprechens und 
Kauens. Cauterisiren, Plom- 
biren und Extrahiren cariöser 
Zähne u. Zahnwurzeln. Richt- 
maschinen für schiefstehende 


Zähne. 
H. Sohneider, 
Brückenstrasse 39, II. 


Ab «9> 19> «9 15 0 <0> 4e <o> 8 


No günſtige Abſchlüſſe find wir in der Lage, trotz der in der 

letzten Zeit höher gegangenen Caffeepreiſe und der noch allmählig 

zu erwartenden Steigerung unſerer geehrten Kundſchaft noch zu bis⸗ 

bergen Preiſen bekannt ff. Qualitäten liefern zu können. 
Nächſtdem empfehlen: 


8 
N 


EEE 
GLK 


Sämmtliche Caffee⸗Surrogate und Sparcaffees billigſt. 

ff. Chocoladen und Suppenmehle, Chocoladen⸗Tafeln 
und Krümmeln, Deſſert⸗ „ Eacaos, desgl. div. 
Biscuitsſorten von 60 — 200 Pf. 

ff. Wiener Waffeln, trocken und gefüllt, F Gebäck. 

Schwediſche Zündhölzer bei 5 Pack 4 


Rotterdammer caffes-Rösterel l. ‚.Lagerel 


Thorn, Neuſtadt 2 
. 422 5 eg 
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& Da ich mit dem 1. Oktober d. J. mein ſeit 5 Jahren inne⸗ 
gehabtes Laden⸗Lokal, Breite Straße 455, aufgebe und mein 
Geſchäft vis-à-vis nach 4 
8 ver 50 Breite Strasse 50 we 8 
© (jetzt H. Wolfenstein) 2 
wverlege, will ich meine Waarenbeſtände, beſchränkter Räumlichkeiten S 
& wegen, verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in = 
5  Ipeziell ſämmtlichen & 
&  Haus- u. Küchengeräthen der Eiſenwaaren-Branche, & 
RS ſowie alle Baumaterialien, und bejonders S 
& Thür- und Jenſter-Veſchläge, ſowie Ofenſachen pp. 
© zu weſentlich herabgesetzten Preiſen. SL 
& ei e 8 


gr a 1 Mark 


zur Inbiläums - Kunftausftellung ſind noch bis 
Morgen Mittag bei mir zu haben. 
C. Dombrowski. 


KRITIKEN PIERRE een 
Unter Allerhöchstem Protekto- 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


Gewinn-Plan. 


1 3 30 000 — 30 000 M. 
1 à 20000 — 20000 „ 
1 à 15000 — 15000 „ 
1 & 10000 — 10000 „ 


und unter dem 
Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 
des Kronprinzen. 


Grosse Jubiläums- 33 5000 — 1500 5 

10 à 2000 — 20.000 , 

Kunstausstellungs- »: 10 a? 

20& 600 = 12000 „ 

0 erie 30 à 400 = 12000 „ 

veranstaltet von der Königl. Akademie un 200 2 5 900 1 

der Künste zu Berlin. 90% 150 — 13500 

Ziehung am 15. September or. und] 100 à 120 — 12000 

folgende Tage. 100 à 100 — 10000 
Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 200 4 40 — 8000 

ein Freiloos (auch gegen Coupons ode 800 à 20 — 16000” 

Briefmarken), empfiehlt und versendet 1 000 à 10 — 10000 5 

0 Carl Heinze , se: 

25000 Gew 


— 50000 „ 


nn 
a nern 


Aleiniges General-Debit und Haupt- Collection: 30 86 U. . W 00 000 f. 
Hamburg, Grosse Johannisstr. 4. 7° 562 G. l. W. v. 300 000 


L à 1 Mk. find auch zu haben bei O. Dombrowskl- Thorn. 


... ĩð2 0 


ff. Brodraffinade in Broden pr. Pfd. > Pf. Billigſte Bezugsquelle für 3 ir 

„ gem. Raffinade bei 3 Pfd. „ 5 7 gewehre, Revolver und 30 400 

„ Weizengries „ - 3 4 3 — Munitionen u. 

„ Reis 8 e 5 7 geräthe. 

pa. Karkoſſelmehl 1. 0 Neu! Dr. Geroke’s pur pi 
Div. Tafelreisſorten von 15—36 Pf., bei 3 re entſprechend und Sceibenbüdlen. lie 
billiger. 30 P.. Illuſtr. Preis⸗Kourante N m a 

Noſinen, Corinthen pr. Pfd. Mein in der he 

Sultaninen 2 45 „ PR Zu linksſeitigen Wee 1 

Cichorien „Zack 40 „ legenes Grundſtück, 23 ha 5 


Schreibſekretür, Sopha, 
gemälde, 2 Teppiche, Haus 
Küchengeräth zu verk. Fischen 


Ein gelernter 


Pfeſferkü chler 


der mindeſtens 10 bis 12 Jahre A 
einer Pfefferküchlerei thätig geweſſh 


findet bei hohem Lohne la 
Näheres in der Expedition vieler I 
Feuereimer, 


von 2,50 Bis 3 Null. das 
zu haben bei f 
Puppel, Sattlermeill 


Heilige 12 Nr. 1 
Concept⸗u. Canzleip a 


für Schulen, Bureaus, ſowie für 
verkäufer ſtets zu haben bei 
€. Dombrow® 
ga billig, baar oder a 
FabrikWeidenslaufer Berlin 
Aelteſte EM ch 
Berliner Gewehr- Tab 
Noack, 


Berlin ©, Breite Straße! 
gegr. 1824. 


40 qm. groß, davon 35 Morgen 
Wieſe, mit einem Reinertrage 
401,13 M. und einem Grundsteuer 
von 38,63 M., bin ich willens, 
zu verkaufen. Die Lage iſt eine Bi 
aus günſtige. Nähere Angaben er 31 
Herr Buchdruckereibeſ. Dombro 

Thorn. 
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verm. ſofort für 300 Mk. A. Prost 
Wohnung von 3 See 75 
eſßeſtr. 77 it die IL & ae 
W Ganzen oder getheilt Ju. 5 
Ein Wohn., beſtehend an AN) 
5 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 2 
Butterſtr⸗ 
60 , 
Entree und Zubehör nobel 


Die Belletage 
Kn Wohnung 7 5 
3 . 
1 Zubehör, 2 Treppen, iſt 3 
Jakobsſtraße 22 105 
ar 
Eine ohnung von 2 1 
und Zubehör zu vermiete 9 
E. Post, Gerechte a 
Pferdeſtall, Burſchengel 2 I: 
Zubehör, ift von ſogleich oder 1 
9 
Zu erfr. im Laden, Kalfergeſca e dase 
Nn und Wohnung! 
Oktober zu verm. 
Ww. 
Wogbnungen. 3 Zimmer, 
beim Bauunternehmer 0. Sl 
Gr. Mocker, bei der Hirſch n 


Fabrik. 


1 gut möbl. Zimmer für 1 
Herren mit auch ohne Be 
von ſogleich zu vermiethen Gr. 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hi 


Im. 3. 3. b. Neuft. Markt 11 716 15 
Im. I. n. 8. I Tr. Neuſt. Mar 
A ehrere freundliche Wohnun vn 
in meinem neuen Hauſe 
Vorſtadt am e en — 5 
15 3. m. Kab. ne 5 
Breiteſtr. 446047 II. 1 
G Werkſtaſt m. kl. 2 2 100 
za! 


Wohn. z. verm. Tuchmachel 
in möbl. Zimmer billig zu 


lt, 
E Heiligegeiſtſtraße 179, pe 
Täglicher Kalender. 
EN 
| EI 


September 


Oktober 


— . ] ⏑—⁰ h 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fechtverein. Jeden Mittwoch h 


müthliches Zuſammenſein bei 15 
Ein nußb. Buffet, 80 


2 Treppen bei Ma jews 


( 


| 
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